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Einleitung

Das Thema meines Projekts heiβt „Die beliebtesten Ferienorte Deutschlands“. Als wir in der Schule dieses Thema gelernt haben, interessierte es mich sehr. Meiner Meinung nach, ist dieses Thema aktuell. Wenn man Ferien hat, möchte man selbstverständlich diese Zeit gut ausnutzen, sich etwas amüsieren. Es gibt viele Möglichkeiten, die Ferienzeit gut zu verbringen. Man kann sich in einem Ferienheim, in einem Sportlager, in einem Camping erholen. Sehr beliebt sind auch Auslandsreisen.
Ich möchte selbst Deutschland besuchen, aber ich weiss nicht, womit ich anfangen muss. Deshalb beschloss ich, mehr über Deutschland und Freizeiteinrichtungen dort zu erfahren.                                       Problem: Wo kann man sich in Deutschland erholen? 
Thema: Die Ferienorte Deutschlands
Ziel meines Projekts: den Touristen einen Ferienort in Deutschland wählen helfen
Aufgaben: 
1. Information über die Ferienorte Deutschlands finden und sie analysieren;
2. die Umfrage machen und diese Fragebogen bearbeiten;
3. den Mitschülern die Ergebnisse meines Projekts vorlegen.
Projektprodukte: 
1.  Ratschläge den Touristen, die sich in Deutschland erholen möchten.
2.  Präsentation.

 	










2. Beliebteste Ferienorte Deutschlands
2. 1. Schwarzwaldgipfel, Gletscherschluchten und Weinterrassen
Diese Tour führt von der Oberrheinischen Tiefebene auf der Grünen Straße durch die Schlucht des Höllentals zum höchsten Schwarzwaldgipfel, dem 1493 Meter hohen Feldberg. Dann geht es sanft abwärts zur Donauquelle, um auf der Deutschen Uhrenstraße wieder in den Schwarzwald zu gelangen, in die Heimat von Bollenhut und Kuckucksuhr. Quer durch die Rheinebene wird die sonnendurchflutete Weinlandschaft des Kaiserstuhls erreicht, von wo wir einen Abstecher nach Colmar vorschlagen.
Freiburg, der Ausgangspunkt der hier vorgeschlagenen Schwarzwald-Rundfahrt, bezeichnet sich zu Recht als Schwarzwaldmetropole. Die Gegensätze zwischen den nahen Schwarzwaldhöhen und den oft südlichen Temperaturen machten die Stadt seit ihrer Gründung durch die Zähringer um 1120 immer aufs neue attraktiv.
Bei Himmelreich, einem Ortsteil von Kirchzarten, wird die Landschaft dramatisch. Hier beginnt das Höllental, vom Feldberggletscher tief in das Urgestein eingeschnitten und eine der gewaltigsten Schluchten des gesamten südlichen Schwarzwalds.
Harmonisch fügt sich der durch Gletschergewalten entstandene Titisee, in die waldreiche Landschaft am Fuß des Feldbergs ein - es ist ein stark frequentiertes Ausflugsziel mit Schiffsrundfahrten und Bootsverleih. In Titisee und Hinterzarten am anderen Ende des Sees liegen zahlreiche renommierte, überregional gerühmte Hotels und Restaurants.
Der Feldberg - Alpine Insel Im Hochschwarzwald. Vom Titisee sind es nur 20 Minuten zu den Parkplätzen am Feldberger Hof unterhalb des mit 1493 Metern höchsten Schwarzwaldberges - eigentlich kein Gipfel, sondern ein Hochplateau, das mit einem Sessellift oder auf gut befestigten Wegen erreichbar ist. Bei klarer Sicht liegen die Alpenkette vom Arlberg bis zum Berner Oberland ebenso im Blickfeld wie die Vogesen und die geschwungenen Höhenzüge des Nordschwarzwalds und die Schwäbische Alb.
„Brigach und Breg bringen die Donau zuweg“, lernen die Kinder in Baden-Württemberg in der Schule. Doch im Park des Donaueschinger Schlosses sprudelt in einer kreisrunden Quellfassung ein munteres Gewässer aus dem Untergrund, das 1912 mit einem Rondell gefaßt und als „Donauquelle“ bezeichnet wurde. Die beiden Quellflüsse Brigach und Breg vereinigen sich ein paar hundert Meter weiter zur Donau, die dort ihren Lauf zum Schwarzen Meer beginnt.
Für die Bewohner des Schwarzwaldes ist von markanten Trachten, speziellen lokalen Architektur und Küche aus. Schwarzwald ist für die Herstellung von Stunden, in erster Linie Wand bekannt.





2.2. Durch die Wälder und bunten Städte des Harzer Landes
Von Wernigerode über Ilsenburg in den Westharz nach Bad Harzburg und Goslar und zurück durch den Oberharz, Braunlage, Elbingerode, Thale, Gernrode und Blankenburg führt diese Tour. An der Strecke liegen Orte mit gepflegten Fachwerkhäusern und gut beschilderten Wander- und Skiwegen in ausgedehnten Wäldern sowie interessante Schlösser und Burgen.
Als die „bunte Stadt am Harz“ wird Wernigerode liebevoll und zweifellos wegen seiner zahlreichen, farbenfroh verzierten Fachwerkhäuser bezeichnet. Allein das Rathaus im Stadtzentrum ist eine Reise wert. Unter dem Dach und am Erdgeschoß ist ein Schmuck mit heiteren Figuren im Reigen der Fastnacht zu bewundern. 1277 wurde das Gebäude im Zentrum der Altstadt als Spelhus, als Gerichtshaus, errichtet. Seit dem 16. Jahrhundert wird es als Rathaus genutzt.
Das romantische Ilsetal, herrliche Fichten- und Buchenwälder, über 100 Kilometer gut ausgeschilderte Wanderwege, Parkanlagen und Teiche prägen das Bild der Stadt und seiner Umgebung. Der Ilsestein liegt südlich der Stadt und ist 473 Meter hoch. Johann Wolfgang von Goethe erwähnte den Felsen in der Walpurgisnachtszene im »Faust«. Engelbert Humperdinck wählte ihn als Schauplatz für seine Märchenoper »Hansel und Gretel«. Auch Heinrich Heine, Victor von Scheffel, Hans Christian Andersen und Theodor Fontane haben über ihn geschrieben.
König Heinrich IV, der spätere Kaiser und „Canossa-Büßer“, ließ auf dem Burgberg eine Festung bauen, von der heute nur noch Reste zu sehen sind. Gleichsam entschädigt wird man durch den herrlichen Panoramablick auf den Ort und das nördliche Harzvorland. Von Bad Harzburg aus empfiehlt sich eine Wanderung durch das Okertal und vorbei am Romkerhaller Wasserfall zur Kästeklippe. Das Okertal ist für viele das schönste Tal des Harzes überhaupt. Die schroffen Felswände ziehen Wanderer an und begeistern Wissenschaftler. Geologen finden im steinigen Bett des Flusses interessante Zeugen der Erdgeschichte.
St. Andreasberg ist mit 600 bis 900 Metern über dem Meeresspiegel die am höchsten gelegene Bergstadt des Harzes. Bekannt ist das Städtchen als staatlich anerkannter Heilklimatischer Kurort. Beliebt ist St. Andreasberg aber auch als Wanderparadies mit 220 Kilometern Wegen durch den Oberharz.
Braunlage ist internationaler Ferienplatz und beschaulicher Harzort zugleich. In dem von stillen Hochwäldern umrahm geschützten Städtchen finden alljährlich im August die Köhlerfeste statt. Zur Erinnerung an das inzwischen ausgestorbene Köhlerhandwerk im Harz werden Kohlenmeiler angezündet und geöffnet.
Außer der schönen Aussicht vom Turm des Wurmbergs kann man an der Ostseite des Gipfelplateaus Reste einer frühgeschichtlichen Kultstätte bewundern, ob von Kelten, Illyrern oder Germanen ist allerdings ungeklärt.
Die bizarren Klippen der Teufelsmauer bei Blankenburg sind seit 1852 als geologisches Naturdenkmal ausgewiesen. Über den Kamm führt auch ein schöner Wanderweg, der nach beiden Seiten herrliche Aussicht bietet. Blankenburg, am Nordrand des Mittelharzes, der die kalten winterlichen Winde vom Brocken abhält, ist wegen des milden Klimas Kurstadt. Die mittelalterlichen Straßenzüge der Altstadt, Stadtmauer und Stadttürme, Bartholomäuskirche und Rathaus aus dem 13. Jahrhundert künden von einer wechselvollen Vergangenheit. Das Große Schloß mit Park und Barockgarten ist Zeuge der Zeit, als Blankenburg die zweite Residenz des Herzogs von Braunschweig war.
Im Harz ist ein Netzwerk von Schmalspurbahnen Harzer Schmalspurbahnen Gesamtlänge von 140 km. Eine der Linien des Netzes erreicht den Gipfel des Brockens.
























2.3. Von der Wartburg in das schöne Thüringer Land
Eisenach, Bad Salzungen, Meiningen und Schmalkalden

Von der Wartburgstadt Eisenach führt diese Strecke in südwestlicher Richtung nach Bad Salzungen. Weiter geht es im Werratal in die thüringische Karnevalsstadt Wasungen. Auf der Bundesstraße 19 sind es bis zur ehemaligen Residenzstadt Meiningen nur wenige Kilometer. In östlicher Richtung passiert man anschließend Schwarza und gelangt dann ins traditionsreiche Schmalkalden. Den Abschluß der Tour bilden Bad Liebenstein und der kleine Ort Möhra.

Eisenach: Stadt mit großer Vergangenheit
Die unmittelbar vor dem Thüringer Wald gelegene Stadt Eisenach bietet trotz der erheblichen städtebaulichen Sünden, die zu DDR-Zeiten begangen wurden, eine Reihe von Sehenswürdigkeiten. Beim Gang durch die Stadt fällt der großzügig gestaltete Marktplatz mit dem zierlichen Renaissancerathaus und seinem auf einen Erker gesetzten schiefen Turm auf, das sich gegenüber dem spätbarocken Stadtschloß an der Nordseite des Marktes klein ausnimmt. 
An den in Eisenach 1685 geborenen Johann Sebastian Bach erinnert das im Zweiten Weltkrieg zerstörte und wiederaufgebaute Bach-Haus (Mittwoch geschlossen). Das Wohnmilieu aus der Zeit um 1700 und eine bedeutende Sammlung von historischen Musikinstrumenten sind sehenswert. Am Markt steht auch das vollständig restaurierte Fachwerkhaus, in dem Martin Luther als Lateinschüler von 1498 bis 1501 gewohnt hat. Im 19. Jahrhundert weilten der Komponist Richard Wagner und der norddeutsche Dichter Fritz Reuter hier. An beide erinnert die Reuter-Villa (Samstag geschlossen). Das älteste in Thüringen erhalten gebliebene Stadttor ist das Nikolaitor neben der herrlichen dreischiffigen romanischen Kirche gleichen Namens. In der Mitte des Marktplatzes steht die ehrwürdige Georgenkirche, in der Luther 1521 gepredigt hat.

Weltberühmt durch den Sängerkrieg: Die Wartburg
Zu Goethes Zeiten bot die Wartburg als „eine in Stein gegrabene Chronik“, so Ludwig Bechstein, in ihrem Verfall ein Bild des Jammers. Den Besucher von heute, ganz gleich, ob er den originellen Aufstieg mit dem Esel wählt oder bis an einen der unterhalb gelegenen Parkplätze heranfährt, überrascht der gute Zustand des Nationaldenkmals. Gelangt man von Norden her über die Zugbrücke in den ersten Burghof, fühlt man sich durch die überdachten Wehrgänge, das Torhaus und die Burgvogtei mit dem Fachwerk ins Mittelalter versetzt. Aber erst hinter dem zweiten Burghof offenbart sich im Palas oder auch im Landgrafenhaus die Einmaligkeit der Burg. Das Gebäude gilt als schönster romanischer Profanbau nördlich der Alpen. Der Sage nach gründete Ludwig der Springer die Wartburg. Unter seinem Enkel, dem Landgrafen Hermann, soll um 1200 der sagenumwobene Sängerkrieg zwischen den bedeutendsten Dichtern auf diesem frühmittelalterlichen Musensitz ausgefochten worden sein. Für den spätromantischen Maler Moritz von Schwind war dies bei der Restaurierung im 19. Jahrhundert ein guter Anlaß, die Sage in 14 großen Wandfresken szenisch festzuhalten. Im Festsaal finden die traditionellen Wartburg-Konzerte statt, die vom Rundfunk übertragen werden. Für die historische Entwicklung ist die Bibelübersetzung Martin Luthers, der hier oben von 1521 bis 1522 weilte, bedeutsam. Das weithin sichtbare Kreuz erinnert an die historische Tat und die Reformation. Vom Südturm gibt es einen herrlichen Ausblick weit ins Land.

Bäderarchitektur der dreißiger Jahre: Salzungen
Ein kleiner Marktplatz, von dem eine Gasse zum Haunschen Hof, einem Fachwerkbau aus dem 16. Jahrhundert, führt - und man hat schon in kurzer Zeit einen Eindruck von dem Ort gewonnen, der sich kaum mit anderen Kurbädern messen kann. Lediglich am Burgsee befinden sich mit dem Kurhaus und dem Festsaal die ansehnlichsten Gebäude, zu denen sich noch das Planetarium im Park gesellt. Kirche, Rathaus und Amtsgericht sind im spätbarocken Stil errichtet; verheerende Brände vernichteten die mittelalterliche Stadt, die bereits seit 1306 hier im Werratal existiert.

Zum Karneval nach Wasungen
Auch ohne Karneval ist die ehemalige „Burgmannensiedlung“ im Werratal ein lohnendes Ausflugsziel. Entlang der Hauptstraße sind die schönsten Fachwerkbauten aneinandergereiht und geben eine stimmungsvolle Kulisse zu den  Faschingsumzüge ab, die jährlich Tausende anlocken. Die herausragendsten Bauten sind das dreigeschossige Rathaus aus dem 16. Jahrhundert und die ebenfalls aus dieser Zeit stammende Stadtkirche. Die einstigen Adelshöfe wie der Maienhof und das Marschalksche Damenstift sowie der Weyenhof sind besonders guterhaltene Beispiele für Fachwerkarchitektur. Von der Burg Maienluft sind nur noch der Bergfried und Reste der Ringmauer erhalten. Im Burghof steht mit einer schirmartigen Krone von rund zehn Metern Durchmesser eine der ältesten Eiben in Thüringen. Auf der Strecke nach Meiningen lohnt es sich, eine Rast an der größten Kirchenburg in diesem Raum einzulegen. Die Wehrkirchenanlage in Walldorf ist teilweise noch mit einer bis zu sechs Meter hohen Ringmauer auf einem Fels umgeben. Von den nahen Berghöhen hat man einen schönen Blick in die Rhön und in den Thüringer Wald.

Einstige Residenz im Werratal: Meiningen
Die Meininger waren einmal weltberühmt, als sie im 19. Jahrhundert unter Leitung ihres Herzogs Georg II. mit einer Theatertruppe ganz Europa bereisten und 2591 Vorstellungen gaben. Noch heute glaubt man etwas vom Flair einer alten Residenzstadt zu spüren: Die großzügig angelegten Parks, das Schloß Elisabethenburg und die Museen erinnern an eine große Zeit. Die Attraktion sind die großformatigen Bühnenprospekte im Riesensaal des Schlosses. Kunstgeschichtlich sind es wertvolle Dokumente des Historismus. 
Meiningen mit seinen Villen und Pensionen hat in der Vergangenheit auch bedeutende Dichter angezogen. Jean Paul zum Beispiel, der Liederschreiber Rudolf Baumbach („Hoch auf dem gelben Wagen ...“) und der Märchendichter Ludwig Bechstein, an den ein Brunnen erinnert, lebten in Meiningen. Gegenwärtig gewinnt das Landestheater, das in einem neuklassizistishen" Bau von 1908 spielt, wieder an Bedeutung.

Dorfkirche im befestigten Friedhof: Rohr
Oft werden Sehenswürdigkeiten vergessen, weil sie abseits der touristischen Hauptstrecken liegen. Entdeckenswert ist die Dorfkirche in der kleinen Gemeinde Rohr, nur acht Kilometer Meiningen entfernt. Ihrer Entstehung nach ist sie ein ottonischer Bau, der ins neunte Jahrhundert zurückreicht. Unter dem Chor befindet sich die dreischiffige Krypta mit ungefügen Kreuzgratgewölben. Eine schöne Kassettendecke und die bemalten Emporen sowie der Kanzelaltar weisen auf die verschiedenen Umbauten im Lauf der Jahrhunderte hin. Bevor man auf den befestigten Friedhof gelangt, müssen das zwingerartige Vortor und der starke Torturm durchschritten werden. 
Vom ehemaligen Nonnenkloster ist nur noch die frühgotische Kirche St. Johanniserhalten, die derzeit, zweckentfremdet, zu  landwirtschaftlichen Zecken als Scheune genutzt wird.







2.4. Bayern und Oberbayerische Seen
Ein Fünftel des gesamten Tourismus in Deutschland findet in Bayern statt. Bayern als das beliebteste Urlaubsziel in Deutschland besuchen jedes Jahr über 25 Millionen Menschen. Die bayerischen Hotels und Pensionen zählen 76 Millionen Übernachtungen jährlich. Bayern bietet herrliche Landschaften, beste Bedingungen für Sport und Erholung, reiche Kunst- und Kulturschätze und natürlich die sprichwörtliche bayerische Gastfreundschaft. Vom Tagestrip bis zum mehrwöchigen Aufenthalt, vom Aktivurlaub bis zu Entspannung pur - Bayern hat für jeden Urlauber ein vielfältiges Angebot parat. Zum Beispiel beim Wandern oder bei Radtouren die vielen landschaftlichen Schönheiten genießen. Oder die zahlreichen Kulturdenkmäler besichtigen. Oder einfach bei Wellness entspannen und neue Kräfte tanken. In den Bayerischen Alpen finden Bergwanderer und Bergsteiger ein unvergleichliches Naturpanorama. Die bayerischen Wintersportgebiete locken alle Skibegeisterten mit gut präparierten Pisten und Loipen. Wahre Paradiese für Segler und Windsurfer sind die vielen Seen in Bayern. Ein kulturelles Highlight in Bayern ist die Romantische Straße, die von Unterfranken bis ins Allgäu führt. Wie Perlen an einer Schnur sind hier die Sehenswürdigkeiten aufgereiht: von der prächtigen Barockstadt Würzburg durch das Taubertal über das mittelalterliche Rothenburg bis zum Pfaffenwinkel und den Königsschlössern Hohenschwangau und Neuschwanstein.
Man kann eine Spazierfahrt zu sechs der schönsten oberbayerischen Seen machen.
Starnberger See, Ostersee, Kochelsee, Walchensee, Sylvensteinsee und Tegernsee sind die Stationen dieser Fahrt von Starnberg durch das Münchner Alpenvorland. Jeder dieser Seen hat seine charakteristische, von seiner Umgebung geprägte Persönlichkeit, eine selbständige Geschichte und eine eigenständige Gegenwart. Wer alle sechs erlebt hat, versteht, warum Oberbayern hier seine schönsten Seiten hat.
Am See des Königs und des Adels: Starnberg
Die Stadt am Nordende des Starnberger Sees war bis Mitte des 13. Jahrhunderts von einer Burg der Grafen von Andechs geschützt. Im Jahr 1248 kamen Burg, Siedlung und Umland an das Herzoghaus Wittelsbach, das die Burg der Andechser ab 1541 zu einem umfangreichen, vierflügligen Schloß ausbaute. Die Pfarrkirche ist ein interessanter Rokokobau von 1765. Den Hochaltar und die prächtige Kanzel schuf Ignaz Günther um 1768, die Deckenfresken vollendete Christian Winck 1765. Der See selbst, auch gerne die »Badewanne Münchens« genannt, ist der Überrest des eiszeitlichen Würmtalgletschers. Ihm verdankt er seine langgezogene Form mit einer Breite bis zu 5 Kilometern, einer Länge von etwa 20 Kilometern und einer Tiefe, die immerhin bis auf 127 Meter hinunterreicht. Das Südende des Sees ist überragt von einem prächtigen Gebirgspanorama das von der Zugspitze im Westen über das Karwendel bis zu den Tegernseer Bergen im Osten reicht. Die angenehme Lage zog früh die Münchner und vor allem Hof und Adel an. Das Schloß über der Stadt, das Schloß in Berg und nicht zuletzt Schloß Possenhofen waren attraktive Bauten, in deren Nähe sich der Adel sehen lassen wollte. So entstanden all die heute noch vorhandenen, prächtigen Landsitze rund um den See. Zu dieser Zeit wandelte sich auch der ursprüngliche Name Würmsee (die Würm entwässert den See nach Norden) nach und nach in das wohl als vornehmer empfundene Starnberger See.

Auf Bayerns „heiligem Berg“: Kloster Andechs
Der Bergkegel hoch über dem Ostufer des Ammersees kam 1132 zu ersten Ehren, als die Grafen von Dießen ihren Sitz vom Westufer des Ammersees auf den leichter zu verteidigenden Berg verlegten. Als die Andechser Grafen 1248 ausstarben, erbten die Wittelsbacher Herzöge diesen Besitz, der schon früh vom Odem der Heiligkeit umwoben war. Glaubt man der Legende, dann brachte der erste Andechser Graf, der heilige Rasso, im 10. Jahrhundert Religuien aus dem Heiligen Land mit. Nach verschiedenen Wundern begann im 14. Jahrhundert eine umfangreiche Wallfahrt, die um 1420 zum Bau der ersten größeren Kirche auf dem Berg führte. Bayernherzog Ernst stiftete schließlich 1438 als Sühne für seinen Mord an der Augsburger Baderstochter Agnes Bernauer eine Abtei, die 1451 in ein Benediktinerkloster umgewandelt wurde. Die Klosterkirche erhielt ihre heutige Form bis 1755, die gesamte Innenausstattung vom Stuck über die Fresken bis zum Hochaltar schuf Johann Baptist Zimmermann, dem auch Stuck und Fresken der Wieskirche zu verdanken sind. Zimmermann machte aus der intimen Wallfahrtskirche ein großartiges Juwel bayerischen Rokokos. Die zweite Berühmtheit auf Bayerns “heiligem Berg„ geht auf den Bayernherzog Albrecht III. zurück, der 1451 bei der Einrichtung des Benediktinerklosters auch die Klosterbrauerei gründete. Seither wird dort das besonders würzige Andechser Klosterbier gebraut. 

Zu den Resten der Eiszeit: Die Osterseen
Wie der Starnberger See so sind auch die Osterseen ein Relikt der Eiszeit. Anders als beim großen Bruder hat sie hier jedoch eine urtümliche Moor- und Seenlandschaft hinterlassen, die durch ein umfangreiches Wegenetz erschlossen ist. Die besten Ausgangspunkte (Wanderparkplätze) sind an der Straße Seeshaupt - Iffeldorf sowie beim Sanatorium Lauterbacher Mühle am Westufer des Großen Ostersees.
Bayerns ältestes Benediktinerkloster: Benediktbeuern
Das ehemalige Benediktinerkloster vor der Kulisse der nach seinem Namenspatron benannten Benediktenwand gilt als ältestes benediktinisches Kloster Oberbayerns. Der heilige Bonifatius selbst weihte Mitte des 8. Jahrhunderts die erste Kirche. Das mit 'irdischen Gütern reich gesegnete Kloster blühte zu einem Zentrum für Kunst und Wissenschaft auf. Im 13. Jahrhundert wurde hier die so gar nicht klösterliche Sammlung mittelalterlicher Trink- und Liebeslieder, die „Carmina Burana“ aufgezeichnet. Carl Orff vertonte sie 1936. Die heutige Klosterkirche ist ein noch sehr italienisch beeinflußter, früher Barockbau von Kaspar Feichtmayr aus den Jahren 1680 bis 1685. Hans Georg Asam, der Vater der berühmten Asam-Brüder, führte die Gewölbemalereien aus. Wertvollster Teil der Kirche ist die 1751 bis 1758 von Johann Michael Fischer angebaute Anastasiakapelle. Festsaal, Speisesaal und Bibliothek gestaltete Johann Baptist Zimmermann um 1730.
In der Heimat des Schmieds von Kochel
Im gemütlichen Feriendorf prägt das Denkmal für den Schmied von Kochel den Dorfplatz. Der Volksheld hielt 1705 in der Sendlinger Mordweihnacht die Fahnen der Schützen aus dem Oberland bis zum bitteren Ende aufrecht. Die Kocheler Pfarrkirche ist ein Bau von Kaspar Feichtmayr aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. Bestes Stück der Ausstattung ist der schöne Rokokoaltaf. In einer alten Villa über dem See ist das Franz-Marc-Museum dem Begründer des „Blauen Reiters“ gewidmet. Wenig südlich des Dorfes nutzt das bereits 1925 fertiggestellte Walchenseekraftwerk das Gefälle zwischen dem Kochelsee und dem 203 Meter höher gelegenen Walchensee aus (Besichtigungsmöglichkeit). Die Kesselbergstraße zum Sattel zwischen Kochel- und  Walchensee geht auf 1495 zurück. Schon der Geheimrat Goethe nutzte sie auf seiner Reise nach Italien.
Am Nordwestzipfel des Kochelsees: Schlehdorf
Das wichtigste Bauwerk am Kochelsee steht am nordwestlichen Ufer. Hier entstand bereits vor 740 ein Benediktinerkloster. Es wurde im 12. Jahrhundert durch den Freisinger Bischof Otto I. als Augustiner-Chorherrenstift erneuert. Die Stiftskirche St. Tertulin entstand in über fünfzigjähriger Bautätigkeit im bereits klassizistischen Stil. Oberhalb von Schlehdorf verdienen die 790 Meter hoch gelegene Kreutalm, an der Glentleiten in Großweil das Freilichtmuseum des Bezirks Oberbayern einen Besuch. Hier gibt es original eingerichtete Bauernhöfe, Almhütten, Mühlen, Bauerngärten und historische Werkstätten zu entdecken.
Surferlust am Walchensee
Der schon mitten in den Bergen am Fuß des Herzogstands gelegene VValchensee entwickelt unter bestimmten Bedingungen ähnfche Windverhältnisse wie der Gardasee. Entsprechend beliebt ist der See bei den Surfern, die den See an solchen Windtagen fest im Griff haben. Mit seinen knapp 200 Metern Tiefe ist er aber auch ein wahres Eldorado für die Taucher. Wer hier allerdings baden möchte, der muß schon etwas abgehärtet sein. Der 1731 Meter hohe Herzogstand ist ein prächtiger Aussichtsgipfel sowohl für den Blick hinaus ins Flachland als auch für die hohen Gipfel des Alpenhauptkammes. Den Gipfel kann man entweder zu Fuß über den von König Ludwig II. angelegten Reitweg erwandern oder etwas gemütlicher mit dem Sessellift „erfahren“.
Zu den bayerischen Geigenbauern: Mittenwald
Der wohl berühmteste Mittenwalder ist Matthias Klotz, der 1684 den heute so berühmten Geigenbau begründete. Was seither im Mittenwalder Geigenbau von Bedeutung war, ist im Geigenbau- und Heimatmuseum zu sehen. Ebenfalls zu besichtigen sind die Geigenbauschule und einige Werkstätten. Die barocke Pfarrkirche wurde von Joseph Schmuzer 1740 fertiggestellt, die Deckengemälde und das Hochaltarbild lieferte Matthäus Günther. Wahrzeichen der Stadt ist der prächtige Turm der Pfarrkirche mit seiner interessanten Bemalung. Auch viele Mittenwalder Häuser sind zum Teil mit höchst originellen Darstellungen bemalt. Im Osten des Marktes ragen die steilen Westwände des Karwendeis rund 1400 Höhenmeter in den Himmel. Zum nordöstlichen Eckpfeiler des Karwendeis, der 2386 Meter hohen Westlichen Karwendelspitze, führt eine Seilbahn bis zum Westgrat hinauf. Von dort zum Gipfel ist es nur noch eine knappe halbe Stunde.
In der Heimat des Jägers von Fall
Das Dörfchen am Sylvensteinstausee steht seit dem Bau des Stausees im Jahre 1959 oberhalb der im See versunkenen, ehemaligen Siedlung. Im alten Ort spielte Ludwig Ganghofers Roman „Der Jäger von Fall“. Wenig westlich, in Vorderriß, war das Ferienparadies des bayerischen Dichters Ludwig Thoma. Der etwa 6 Quadratkilometer große Sylvensteinsee dient vor allem der Wasserstandsregulierung der hier noch sehr wilden Isar.

Ludwig Thomas Wahlheimat: Rottach-Egern
Das Doppeldorf am Südende des Tegernsees hatte es dem berühmtesten bayerischen Dichter so angetan, daß er sich nach ersten Erfolgen als Schriftsteller ganz in das Haus auf der Tuften zurückzog. Hier entstanden dann nahezu alle seine Theaterstücke. Außer seinem Grab finden sich auf dem idyllischen Friedhof auch noch die Gräber von Ludwig Ganghofer, Olaf Gulbransson und Leo Slezak. Die spätgotische Pfarrkirche mit ihrem malerischen spitzen Turm erhielt ihren frühbarocken Stuck bis 1672, das Bild für den Hochaltar malte Johann Georg Asam 1689. Den Altar selbst fertigte der einheimische Schreiner Georg Höss. Schönster Ausflug von Rottach-Egern aus ist die Fahrt mit der Seilbahn auf den 1722 Meter hohen Wallberg. Von der Bergstation bis zum Gipfel ist es noch etwa eine halbe Stunde zu Fuß.
Oberbayerns populärster See: Der Tegernsee
Seit dem Mittelalter war der Tegernsee ein Zentrum oberbayerischer Kultur Bereits 745 wurde hier ein Kloster gegründet, das bald berühmt wurde für seine Goldschmiedekunst sowie für seine Glas- und Buchmalerei. Um 1050 entstand im Tegernseer Kloster mit dem „Ruodlieb“ der erste bayerische Ritterroman. Nach der Säkularisation wurde der Rest des Klosters zum Sommerschloß der bayerischen Könige umgebaut, womit glücklich unter ein Dach kam, was altbayerische Herzen freut: ein Königsschloß, eine Kirche und ein Bräuhaus. Eine Sehenswürdigkeit für sich ist die ehemalige Benediktinerabteikirche. Sie geht auf eine Basilika aus dem 11. Jahrhundert zurück. Ihre heutigen Dek-kenfresken schuf Hans Georg Asam 1693. Im nördlichen Seitenschiff befindet sich die 1748 erbaute Quirinuskapel-le, ein Rokokokunstwerk. Das Schloß beherbergt heute das Heimatmuseum des Tegernseer Tales. Interessant ist auch das Olaf-Gulbransson-Museum.
Das Jodheilbad an der Isar: Bad Tölz
Die Heimat des berühmten Tölzer Knabenchores hat besonders an der Marktstraße das Bild eines charakteristischen Isartaler Städtchens bewahrt. Typisch für die Region und ganz besonders für Tölz ist die bunte Lüftlmalerei, die vorwiegend aus dem 18. Jahrhundert stammt. Ein Bummel durch das Fischer- und Flößerviertel Gries erinnert noch an die Zeiten, als die Isar ab Tölz mit Flößen befahren wurde. Sehenswert ist die dreischiffige Stadtpfarrkirche aus dem 15. Jahrhundert. Ein schönes Fresko von Matthäus Günther aus dem Jahre 1737 schmückt den Chor der Wallfahrtskirche Mariahilf auf dem Mühlfeld. Der geschickt in die Landschaft eingepaßte Tölzer Kalvarienberg bietet ein anschau liches Beispiel bodenständiger Volkskunst.
Mitten in den Isarauen: Schäftlarn
Zwischen München und Wolfratshausen steht unmittelbar am Isarufer das im 9. Jahrhundert gegründete Benediktinerkloster  Schäftlarn. Die heutige strenge und symmetrische Klosteranlage entstand nach Plänen des Münchner Hofbaumeisters Viscardi und wurde 1707 fertiggestellt. Auf der zentralen Achse der Anlage steht die 1760 vollendete Klosterkirche, deren Innendekoration ein Alterswerk von Johann Baptist Zimmermann ist.




















2.5. Sächsische Schweiz
Sächsische Schweiz als Filmkulisse ist immer beliebter
Die reizvolle, ursprüngliche Landschaft des Elbsandsteingebirges zieht immer mehr Filmemacher an. 
Aktuell laufen in der Region die Dreharbeiten für mehrere Fernsehproduktionen. RTL, für deren Fernsehserie „Lasko“ bereits hier gedreht wurde, produziert gerade den Abenteuerfilm „Die Jagd nach der Heiligen Lanze“ mit Bettina Zimmermann, Kai Wiesinger und Jürgen Prochnow. Als Kulisse wählten sie die Bastei und den Gamrig. 

            Der MDR verfilmt im märchenhaften Barockgarten Großsedlitz (bei Pirna) noch bis zum 23. Juli 2009 das Grimm'sche Märchen „Die kluge Bauerntochter" mit Anna Maria Mühe in der Hauptrolle. 
Till Schweiger war bei den Dreharbeiten zu seiner mittelalterlichen Komödie „1 ½ Ritter“ ebenfalls begeistert von der spektakulären Kulisse. 

           Auch Hollywood war schon da. So stand Kate Winslet für den Film „Der Vorleser“ vor der Kamera, für den sie 2009 mit dem Oscar als beste Hauptdarstellerin ausgezeichnet wurde. Und Quentin Tarantino (Regisseur u.a. von „Pulp Fiction“) drehte Teile seines Weltkriegsdramas „Inglorious Basterds" in der Sächsischen Schweiz.
Die Bastei
	Zu den Höhepunkten eines Besuches im Elbsandsteingebirge gehört der Blick von der Bastei (305m ü.d.M.) auf das malerische Elbtal. Die Bastei zählt zu den meistbesuchten Touristen-attraktionen in der Sächsischen Schweiz. Der unterhalb der Bastei liegende Kurort Rathen ist als Ausgangspunkt für Wanderungen und Klettertouren aber vor allem wegen seines imposanten Freilichttheaters, der Felsenbühne Rathen, bekannt.
Die Felsenbühne Rathen
Sie ist das schönste Naturtheater Europas. Ab 14. Mai bis 29. August 2010 haben die Landesbühnen Sachsen aus Radebeul hier Abenteuer, Romantik und schöne Stimmen auf die Bühne gebracht.
Felsen und Theater
	Auf Grund ihrer phantastischen Lage inmitten des Nationalparks Sächsische Schweiz wird die rund 1.800 Zuschauer fassende Naturbühne als die schönste Europas bezeichnet. Bereits seit 1936 erfreuen sich jährlich Tausende Besucher an der einmaligen Symbiose von Natur und Kunst.







Schlussfolgerung
Ich habe Projekt zum Thema «Die beliebtesten Ferienorte Deutschlands» geschrieben.

Während dieser Arbeit habe ich viel Neues und Nützliches erfahren. Erstens, habe ich meinen Wortschatz mit neuen Wörtern und Aussagen erfüllt. Zweitens, habe ich über die verschiedenen Freizeitmöglichkeiten in Deutschland gewusst, die Sitten und Sehenswürdigkeiten dieser Orte kennen gelernt.

	Die Themenauswahl, die Suche nach den Materialien für Projekt haben mir erlaubt, Kenntnisse in verschiedenen Bereichen zu erweitern. Nachdem ich eine kleine Umfrage unter den Schülern der Klasse 8-9 gemacht habe, bestimmte ich	die interessantesten Ferienorte Deutschlands. Während der Arbeit habe ich viele neue Wörter und ihre Orthographie gelernt. Ich habe an der Aussprache gearbeitet, denn ich sollte neue deutsche Aussagen lernen. Ich kann mit der Überzeugung sagen, dass ich Deutsch besser verstehe.

Ich habe über die Kultur und Traditionen der Deutschen erfahren.  Ich denke, dass ich den Touristen  einen Ferienort in Deutschland wählen geholfen habe.

Die Arbeit am Projekt hat mir die Lebenserfahrung und geistige Werte zugegeben.
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Beilage 1

Ratschläge den Touristen, die sich in Deutschland erholen möchten.
1. Halten Sie die lokalen Gesetzen, Verhaltensregeln ein. Die Nichteinhaltung der Gesetze könnte zur Strafverfolgung führen.
2. Beachten Sie auf die kulturellen Traditionen und religiösen Gewohnheiten Deutschlands.
3. Seien Sie in Deutschland sehr höflich, aufmerksam und pünktlich. Die meisten Deutschen schätzen ihre Zeit. Die Genauigkeit für die Deutschen ist ihre Lebensweise.
4. Vergessen Sie nicht in einem Verkehrsmittel, die Fahrt zu bezahlen: Geldstrafen für ticketloses Reisen ist besonders groß.
5. Sprechen Sie leise und gestikulieren Sie nicht zu heftig auf den Straβen Deutschlands.
6. Telefonieren Sie nicht den Deutschen von 21 Uhr bis 7Uhr. Sie gehen früh zu Bett und stehen früh auf.
7. Weisen Sie aus, wenn die Polizisten von Ihnen das fordern.



































